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Druck und lag von Otto Thiele in Halle a, S

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 6. Auguſt.

Der Fall der ſechs Shaughaier Journaliſten ſcheint,
wie den „Münch. N. N.“ aus London geſchrieben wird, in
Oſtaſien Aufſehen zu erregen, und er involviert in derDat ſehr e en des Völkerrechts und der internationalen
Moral. Der ghrerhalt iſt nach einer „Times“ Meldung
ſolgender: Die ſechs chineſiſchen Journaliſten wurden in Shanghai
wegen aufrühreriſcher Artikel verhaftet. Der Taotai von
Shanghai ſchlug darauf den Generalkonſuln von England,
Japan und Amerika vor, ſie ſollten von dem gemiſchten Ge
richtshof abgeurteilt werden und im Fall der Verurteilung ihre
Strafen in der europäiſchen Niederlaſſung, wo ſie ihre Tat
begangen haben, büßen. Die Konſuln nahmen dieſen Vorſchlag
an der Vizekönig von Nanking desavouierte ihn jedoch ſofort
und der Waipu richtete an das diplomatiſche Korps in
Peking das Erſuchen, die Angeklagten ſollen denine ſchen Behörden zur rin ausgeliefert werden.
Dieſes Erſuchen wurde abgelehnt angeſichts der Tatſache, daß
die Angeklagten noch nicht abgeurteilt waren, daß einige von
ihnen wahrſcheinlich unſchuldig waren, daß aber im Falle der
Auslieferung Schuldige wie Unſchuldige gemartert würden, bis
ſie ihre eigene Schuld eingeſtehen und andere mitbeſchuldigten,
und daß dann älle hingerichtet würden. Als der an am
15. Juli vor dem gemiſchten Gerichtshof zur Verhandlung kam, be
kannten ſich zwei ſchuldig, aufrühreriſche Pamphlete
zu haben, die den Kaiſer einen Dieb nannten, ihn daran er
innerten, daß die chineſiſche Strafe für Gebietsverluſt Tod iſt
und die Entthronung der fremden Mandſchu Dynaſtie forderten.
Die hineſiſche e We richtete nun an das diplomatiſche
Korps die formelle Forderung einer Aushändigung dieſer

i Unkertanen, die ſich eines Verbrechens ſchuldig
ekannt hätten, auf dem nach chineſiſchem Recht die Todes

i Geſandten des Zweibundes unterſtützen
aufs nachdrücklichſte mit der Begründung,

in den den Niedrhineſiſche in enicht gegen Beſtrafung ſo ernſter wie der
beleidigung geſchützt werden denn das wäre eine Verletzung
der Bedingungen, unker denen dieſe Niederlaſſungen beſtehen.
Nach den „Times“ haben ſich dieſer Auffaſſung die Ver
treter Deutſchlands, Belgiens und Hollands angeſchloſſen und
äm Prinzip auch der amerikaniſche Geſandte, der aber
betont, es müſſe zugleich Rückſicht auf das Verſprechen des
Taotai genommen werden, wonach Verhandlung und Be
ſtrafung innerhalb der Grenzen der Niederlaſſung ſtattfinden ſolle Die Antworten Englands, Japans und Oeſter
reichs ſtehen noch aus und der italieniſche Geſandte macht
darauf gufmerkſam, daß das Verbrechen an cher Natur iſt
und daß eine ähnliche in Shanghai lange ohne
Proteſt der chineſiſchen Behörden beſtanden habe, was die
Schuld vermindere. Er betont zugleich, es ſei unmöglich, das
formelle Verſprechen des Taotai unberückſichtigt zu laſſen. Wir
müſſen geſtehen, daß wir mit dem italieniſchen Standpunkte
ſympathiſieren und es für wenig rühmlich hielten, wenn die
ziviliſierten Mächte die Schuldigen der barbariſchen Grauſamkeit
der chineſiſchen Juftiz auslieferten, ſtatt ſie, wie ihnen ver
ſprochen wurde, an Ort und Stelle angemeſſen zu beſtrafen.

Caſtros neue Uebergriffe. Die neueſten Eigenmächtig
keiten des venezolaniſchen Machthabers haben ſich zunächſt
nur gegen Nicht deutſche gerichtet. So verbot er den
Anwälten in Caracas, den Amerikaner Olcott von der
OrinveoDampfergeſellſchaft vor Gericht zu vertreten. Ferner
liegt ein Konflikt mit der franzöſiſchen Geſandtſchaft und der
franzöſiſchen Kommiſſion vor. Schließlich hat er dem ſpani
ſchen Konſul in La Guayra wegen Streitigkeiten mit den
venezolaniſchen Lokalbehörden das Exequatur entzogen
Gegen das letztere Vorgehen hat nun die geſamte Diplomatie
in Cargcas proteſtiert. Nach Mitteilungen an unterrichteter
Stelle hat fi die deutſche Vertretung hieran beteiligt, doch
muß darauf hingewieſen werden, daß Präſident Caſtro ſich
bisher von Uebergriffen gegen deutſche Untertanen fern
gehalten hat und daß ſonſt deutſcherſeits kein Grund
zur Beſchwerde gegen die Regierung der Republik vorhanden
iſt. Ueberhaupt ſcheint es nicht ungebracht, die erwähnten
Zwiſchenfälle beſonders ernft zu nehmen oder als gewichtig
hinzuſtellen, da die Abſtellung derſelben vorausſichtlich keine
große Mühe verurſachen wird. Bezüglich des Boykotts
deutſcher Geſchäfte, deſſen Durchführung infolge des Ein
ſchreitens gegen Venezuela auf kurze Zeit verſucht wurde,
kann berichtet werden, daß ein ſolcher längſt nicht mehr
beſteht. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe laſſen eben auf
die Dauer die Ausſchließung deutſcher Firmen vom Geſchäfts
leben nicht zu.

England und die Brüſſeler Juckerkonvention. Aus Ve
ratungen im engliſchen Unterhauſe über die Brüſſeler Zucker
konvention, insbeſondere aus den regierungsſeitig abgegebenen Er
klärungen geht hervor, daß England die Hebung der Rohrzucker
Induſtrie in ſeinen Kolonien und die Verſorgung des engliſchen
Marktes mit Kolonialzucker als einen der Hauptzwecke der Kon
vention anſieht. „Wir haben,“ ſo erklärte u. a. der Handels
miniſter Balfour, „die Konvention ratifiziert mit ausdrücklicher
Reſerve bezüglich der Anwendung der Strafbeſtimmungen auf den
Prämienzucker ans unſeren Kolonien Wir haben nur die
l der Bil anzuwenden, welche die Einfuhr vonſengeäer aus Rußland, Argentinien, Chile und Peru ver
bietet, vorausgeſetzt, daß keines dieſer Länder der Konvention bei
tritt oder ſeine Zuckerſtenergeſetzgebung entſprechend ändert.“

Während alſo den an der Konvention beteiligten Ländern die Ge
währung von Prämien verboten iſt, und prämiierter Zucker aus
allen nicht britiſchen Ländern überhaupt vom engliſchen Markte
ausgeſchloſſen iſt, behält England ſich vor, bei der Einfuhr aus
ſeinen Kolonien auch Prämienzucker zuzulaſſen, ohne daß
auf dieſen die in der Konvention vorgeſehenen Strafgölle An
wendung finden ſollen. Mit dieſem Standpunkt ſtimmt die Hal
tung Oſtindiens und der ſelbſtändigen Kolonien Englands überein,
die ſich ſämtlich dahin ausgeſprochen haben, der Brüſſeler Kon
vention nicht beitreten zu wollen. Die indiſche Regierung hat ſogar
beſchloſſen, den Kompenſationszoll auf Zucker vorläufig noch bis
zum 31. März 1904 weiter zu erheben, obwohl die Brüſſeler
Konvention bereits am 1. September 1903 in Kraft tritt und damit
nicht nur die Prämien in Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Frank
reich uſw. fortfallen, ſondern auch der Zollſchutz für die Zucker
induſtrien dieſer Länder ſich ganz bedeutend vermindert. Bekannt
lich erhebt Jndien als Extrazoll auf europäiſchen Rübenzucker nicht
nur einen dem Betrage der Prämie entſprechenden Satz, ſondern
noch einen weiteren Zuſchlag zur Ausgleichung des im Er-

eugungsland beſtehenden Zuckerzolles, ſoweit dieſer über den inßer Brüſſeler Konvention feſtgeſetzten Normalzoll hinausgeht. Aus

den vorliegenden Meldungen geht leider nicht hervor, ob der Be
ſchluß der indiſchen Regierung auch auf dieſen letzteren Zuſchlag
ſich bezieht.

Selbſtverſtändlich würde eine internationale Kontingentierung
des Zuckerexports. wie ſolche von Vertretern der europäiſchen
Zuckerinduſtrien kürzlich in Brüſſel projektiert worden iſt, den
Plänen der engliſchen Regierung nicht entſprechen. Von eng
liſcher Seite wird denn auch alles mögliche aufgeboten werden, um
das Zuſtandekommen eines internationalen Kartells, deſſen Zweck
die Regulierung des Zuckerexports und die Erleichterung des Wett-
bewerbs mit dem Rohrzucker iſt, zu verhindern. Miniſter Chamber-
lain hat bereits hervorgehoben, es beſtehe, ſoweit er unterrichtet
ſei, nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit, daß ein internationales
Kartell gebildet werde. Es wäre aber doch möglich, daß ein
ſolches Kartell, wenn auch gegen den Wunſch Englands, zuſtande

kommt. tn.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Aus Bergen,
5. Auguſt, wird dte Se. Maj. Kaiſer Wilhelm iſt heute
nachmittag 452 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in Bergen
eingetroffen.

Se. Maj. der Kaiſer geht nicht nach England. Jm
Sperrdruck verſichert die offiziöſe „Südd. Reichskorr.“, die
Abſicht, nach England zu reiſen, habe bei ihm überhaupt
nicht beſtanden und beſtehe auch jetzt nicht. Ebenſo iſt für
eine Begegnung der beiden Herrſcher auf deutſchem Boden
bisher weder durch unmittelbaren Briefwechſel, noch auf
diplomatiſchem Wege irgend etwas vereinbart worden, und
eine deutſche Jnitiative, von der gleichfalls in Londoner

die Rede war, gibt es in dieſer Angelegenheit
n

Bei Jhrer Maj. der Kaiſerin waren am Dienstag,
den A. Auguſt in Kadinen zur Mittagstafel geladen Der
Generalſuperintendent der Provinz Weſtpreußen D. Döblin,
der Regierungspräſident v. Jarotzky, der Oberwerftdirektor
Kapitän z. S. v. Holtzendorff und der Pfarrer Krieger aus
u e Der Kronprinz. Jn Potsdam erſchien am geſtrigen Todestage
)Mittwoch, den 5. Aug.) der Kaiſerin Friedrich gegen 9 Uhr im
Mauſoleum der Kronprinz, der aus dieſem Anlaß aus Döberitz herüber

S war, um im Auftrage der Majeſtäten einen Kranz am
arkophage niederzulegen.

Zum Kaiſerbeſuch in Oeſterreich- Ungarn werden
einem Berliner Blatte noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Der Kaiſer trifft am Vormittag des 18. September in Wien
ein, wo ein zweitägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen
iſt. Während dieſer Zeit wird der Monarch die großen
Fremden-Zimmer in der kaiſerlichen Hofburg bewohnen,
Von Wien aus begibt ſich Kaiſer Wilhelm, einer Jagdein-
ladung des Erzherzogs Friedrich folgend, nach deſſen Be
ſitzung in Bellye in Ungarn. Wie verlautet, wird er am
20. September von Wien zunächſt nach Mohacs fahren, von
wo alsdann an Bord eines Separatdampfers die Reiſe
donauabwärts in die bellyeſchen Jagdreviere fortgeſeyt
werden ſoll. Dem Vernehmen nach beabſichtigt auch Kaiſer
Franz Joſef, an dieſen Hochwildjagden teilzunehmen.

Ueber die Beſuchsreiſen des Königs von England wird neuer
dings wieder die Nachricht verbreitet, daß ſie von Marienbad nach
Wien und von dort nach Potsdam und Berlin und darauf nach
Kopenhagen gemacht werden ſollen. Wir haben aber ſchon wiederholt
mitgeteilt, daß alle Nachrichten völlig unverbürgt ſind.

Prinz Leopold von Bayern erhielt eine Einladung des Kaiſers
zur Teilnahme an den großen Kaiſermanövern, die in der
Zeit vom 4. bis 11. September bei Merſeburg und Leipzig ſtattfinden
und an denen auch das der 4. ArmeeJnſpektion des Prinzen unter
ſtehende 4. Armeekorps teilnimmt. Der Prinz wird der Einladung
Folge leiſten.

Der Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben hat an den
Pfarrer Lie. Weber der „Gladb. Ztg.“ zufolge folgendes Schreiben ge
ſandt: „Für die Mitteilung der Verhandlungen der einundzwanzigſten
Tagung des Vereins für chriſtliche Volksbildung ſage ich meinen ver
bindlichſten Dank und freue mich lebhaft der Unterſtützung, die der
Verein dem Beſtreben, unſer Volks!. den vor ſchweren Schäden zu be
wahren, gewährt.“

Jnvalidenverficherung für kleinbänerliche Kreiſe. Der
ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Landwirtſchaftsrats er
klärte ſich für Einführung der Zwangsinvalidenverſicherung

für kleinbäuerliche Kreiſe. hHandelsvertragsrerhandlungen. Die ſchon bveſtrittene
Meldung von Verhandlungen zwiſchen Deutſchland. Oeſter

reich Ungarn und Ftalien, durch welche eine Verlängerung
der beſtehenden Handelsverträge herbeigeführt werden ſollte,
ſcheint nach Wiener Mitteilungen darauf zurückzuführen zu
ſein, daß zwiſchen OeſterreichUngarn und Jtalien Verhand
lungen zum Abſchluſſe einer proviſoriſchen handels
politiſchen Vereinbarung im Zuge ſind.

Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und
England. Die Londoner Zeitung „Standard“ will erfahren haben,
daß keine Unterhandlungen bezüglich eines neuen Handelsvertrages
zwiſchen England und Deutſchland ſchweben. Englands Einladung
an Deutſchland um Vorſchläge, die es ſelber hinſichtlich des neuen
deutſchen Tarifs nicht machen könne, ſei von Deutſchland dahin
beantwortet worden, daß dieſes ebenfalls außer ſtande ſei, neue
Vorſchläge zu machen, da Englands künftige Zollpolitik infolge der
Pläne Chamberlains gegenwärtig ungewiß ſeien und eine Ent
ſcheidung darüber abgewartet werden müſſe, ehe neue Vorſchläge
gemacht werden könnten.

Die Partei des Verfaſſungsbruchs. Gegenüber den
Gieſebrecht'ſchen Verſuchen einer Wahlrechtsreform die
übrigens von der geſamten bürgerlichen Preſſe als wenig
belangvoll bezeichnet werden hat die Sozialdemokratie
keineswegs ein Recht, ſich als Hüterin der Verfaſſung auf-
zuſpielen, und hat die bürgerliche Welt keineswegs einen
Anlaß, ſich von der Sozialdemokratie Anklagen ins Geſicht
ſchleudern und ſich in Verteidigungsſtellung drängen zu
laſſen. Die Sozialdemokratie ſelber iſt ihrem Prinzip nach
einzig und allein die Partei des Verfaſſungsbruchs. Jhr
politiſches Ziel iſt es, die konſtitutionelle Monarchie zu be
ſeitigen und die abſolute Demokratie an deren Stelle zu ſetzen.

Es iſt nun aber keineswegs wahr, daß die Sozialdemo
kratie auf ihr revolutionäres und hochverräteriſches Ziel nur
mit offen vor aller Welt liegenden und legalen Mitteln
hinarbeitet. Die „Antiſozialdem. Korr.“ erinnert daran, daß
der in letzter Linie für das ſozialdemokratiſche Verhalten
maßgebliche Schlußteil des bekannten, viel erörterten
und mißverſtandenen Vorworts, das Friedrich Engels im
Jahre 1895 zu den Marxſchen „Klaſſenkämpfen in Frank
reich“ geſchrieben hat, bis auf den heutigen Tag
von der ſozialdemokratiſchen Partei-
leitung geheim gehalten wird. Daß dieſer
Schlußteil beſteht, von Engels aber „auf Wunſch deutſcher
Freunde geſtrichen“, d. h. eben der ſchrankenloſen Veröffend
lichung durch den Druck entzogen iſt, und daß er in ſeinem
Jnhalt ſich auf das Verhalten der Sozialdemokratie im Falle
gewiſſer auf dem Gebiet der auswärtigen Politik liegenden
Komplikationen bezieht alſo eventuell auf eine ſozial-
demokratiſche Politik des Hochverrats das alles hat Karl
Kautsky im Eifer einer Polemik gegen Bernſtein im „Vor
wärts“ vom 12. April 1899 ganz deutlich verraten. Wir
erinnern daran gerade im gegenwärtigen Augenblick, in dem
die ganze ſozialdemokratiſche Provinzpreſſe von Artikeln
wimmelt mit Titeln, wie „Die Verſchwörung gegen das
Wahlrecht“ oder „Eine Verſchwörung der Reaktion“ oder
ſonſt dergleichen. Und wir meinen, nicht nur die bürgerliche
Welt hätte ein Jntereſſe daran, den Jnhalt jenes unter
ſchlagenen Schlußteils zu erfahren, auch die Maſſe
der „Genoſſen“ hätte wohl ein Recht, die
Lehren eines Friedrich Engels in vollem
Umfange kennen zu lernen und zu wiſſen,
welchen bisher geheimgehaltenen Zwecken
ſie von der Parteileitung künftig ein-
mal dienſtbar gemacht werden ſoll.

Handelsbilanzen. Für das erſte Halbjahr 1903 liegen
bis jetzt die Außenhandelsziffern von Deutſchland, England,
Frankreich und Belgien vor. Sie ſtellen ſich im Vergleich
zu den Ziffern für die erſte Hälfte des Vorjahres wie folgt

Einfuhr Ausfuhr
1902 1903 1902 1903

Millionen Mk.
Deutſchland 2782 3003 2187 2360
Großbritannien 5365 5320 2764 2910Frankreich e 17695 1910 1669 1654
Belgien 6097 877 706 762Der geſamte Außenhandel hat hiernach in allen bier

Ländern eine Zunahme erfahren. Die Einfuhr iſt in Eng
land und die Ausfuhr in Frankreich etwas zurückgegangen.
Was den deutſchen Außenhandel betrifft, ſo zeigt ſich, wie
bereits berichtet, eine geſteigerte Einfuhr namentlich bei Roh
ſtoffen und eine zunehmende Ausfuhr bei Fabrikaten, ſowie
Brotſtoffen. Jn England hat die Einfuhr von Getreide und
Mais etwas nachgelaſſen; geſtiegen iſt die Ausfuhr von
Kohlen, Eiſenfabrikaten und Maſchinen. Jm franzöſiſchen
Außenhandel iſt die Ausfuhr von Nahrungsmitteln etwas
zurückgegangen. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß d
Güteraustauſch Frankreichs mit Großbritannien und mi
ſeinen Nachbarländern, ausgenommen Spanien, eine fiü
Frankreich aktive Handelsbilanz, nämlich eine Einfuhr na
Frankreich im Werte von 633 Mill. Mark und eine Ausfuht
aus Frankreich im Werte von 1105 Mill. Mark aufweiſtk,
während im Verkehr mit Rußland, Spanien, Oeſterreich
Ungarn, der Türkei, Amerika, Braſilien und Argentinien die
arg 640, die Ausfuhr hingegen nur 228 Mill, Marl

ägt.
Dover als Anlaufhafen deutſcher Dampfer. Vor kurzem

hat der erſte deutſche Dampfer der Hamburg AmerikaLinie Dover
als neuen Hafen der Südküſte Großbritanniens auf der Fahrt nach
Nordamerika angelaufen. Das Hereinziehen Dovers in die
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Beutſchen Linien iſt ein keineswegs zu unkerſchätzendes Momenk
in der Weiterentwickelung des deutſchen überſeeiſchen Weltverkehrs,
ſelbſt dann nicht, wenn in nächſter Zeit ſich bedeutende pekuniäre
Ergebniſſe nicht zeigen, und wenn England im Vorteil erſcheinen
ſollte. Von den Häfen der Südküſte Großbritanniens geht bisher
keine einzige erſtklaſſige britiſche Dampferlinie über den Atlantiſchen
Ozean. Die letzte der durch das Vorgehen des MorganTruſts
verbliebenen großen Linien, die Cunard-Linie, führt von Liverpool
nach NewYork, und das Vertrauen zum Morgan-Truſt iſt ſchon
nach ſeinem einjährigen Beſtehen ſtark erſchüttert. Dagegen laufen
die beiden großen deutſchen Linien, die Hamburg-Amerika-Linie
und der Norddeutſche Lloyd, ſeit vieken Jahren mit ihren Schnell-,

oſt, Paſſagier- und Frachtdampfern die Häfen der engliſchen
üdküſte an, namentlich Southampton, das neben Cherbourg als

Gwiſchenſtation der Schnelldampfer von Bremen und Hamburg aus
dient. Es liegt nun auf der Hand, daß Linien, welche über ſolche
Zwiſchenſtationen dauernd verfügen, gegenüber ſolchen, welche nur
von Hafen zu Hafen über den Ozean gehen, ſehr beträchtlich im
Vorteil ſein müſſen, denn ſie haben zwei, beziehungsweiſe drei
Abgangspunkte vor ihrer Ueberfahrt gegen nur einen der Eng
länder, alſo auch mehr Lade- und Paſſagier-Aufnahmeſtellen.
Dazu käme nun Dover als dritter Zwiſchenpunkt. Die Konkurrenz
der CunardLinie haben die beiden deutſchen Geſellſchaften vor
läufi zu fürchten, der Bau der beiden ſtaatlich bezahltenund hoch ubventionierten Rieſendampfer für dieſe Linie ſoll noch

erſt beginnen, und vorläufig beherrſchen vier große Schnelldampfer
unter deutſcher Flagge als die weitaus ſchnellſten den Ozean.

der Franzoſe wenig reiſt, kommt für den Paſſagierverkehr
hauptſächlich der Engländer und Amerikaner in Rechnung. Es iſt
nun unbeſtreitbar die Route Dover Calais eine Weltroute, ſie iſt
ſozuſagen die hiſtoriſche zwiſchen England und dem Feſtlande.
Oover iſt auch der End und Ausgangspunkt der Linie Dover-
Oſtende, die ebenfalls ſich einer ſehr regen Frequenz eines groß-
zahlenden Publikums zu erfreuen hat, und ſonach iſt Dover als
ein in der Reiſewelt durchaus anerkannter Punkt gewählt worden.
Die Fremdenfrequenz in Dover iſt eine ſehr große, und da nun
einmal Anſchauung viel zum Erfolge beiträgt, ſo kann es für die
deutſchen Geſellſchaften nur nützlich ſein, dieſen Fremdenverkehrs
punkt regelmäßig zu beſuchen. Hoch über dem Gewimmel der
anderen anweſenden Fahrzeuge werden die großen utſchen
Dampfer mit ihren mächtigen Schornſteinen, den vielen Decks und
Brücken emporragen und ſo eine wirkſame Reklame für deutſche
Intereſſen im Auslande bilden.

Der neue Papſt.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der neue Papſt wird in der

deutſchen Preſſe mit der Sympathie begrüßt, auf die er nach ſeinem
durch Frömmigkeit, Reinheit der Sitten, Wohltätigkeit und milde
Sinnesart ausgezeichneten Vorleben Anſpruch hat. Eine Meinung über
die politiſche Richtung des neugewählten Papſtes zu äußern, wäre ver
früht. Der Nachfolger Leos XIII. hegt wohl beim Antritt ſeiner Re

ierung keine Voreingenommenheit für oder gegen einzelne Mächte. Die
Wahl ruft, ſoweit ſich überſehen läßt, in allen Ländern Befriedigung
hervor die katholiſche Welt iſt mit r erfüllt, daß nach dem
Heimgange eines hervorragenden Papſtes die Tiara von neuem einen
ihrer ſo würdigen Träger gefunden hat.

Das „Giornale d'Jtalia“ verzeichnet folgende Ergebniſſe über die
Abſtimmung im Konklave. Es erhielten am 1. Auguſt
morgens Rampolla 24, Gotti 17, Sarto 5, Serafino Vannutelli 4,
Oreglia, Capecelatro und Pietro je 2, Agliardi, Ferrata, Richelny,
Portanova, Caſſeta und Segna je eine Stimme; am Abend Rampolla
29, Gotti 16, Sarto 10, Rechelny 3, Capecelatro 2, Serafino Vannutelli
und Segna je eine Stimme am 2. Auguſt morgens Rampolla 29, Sarto 21,
Gotti 9, Oreglia, Pietro und Capecelatro je eine Stimme, am Abend
Rampolla 30, Sarto 24, Gotti 3, Oreglia und Pietro je 2 und
Capecelatro eine Stimme 3. Auguſt morgens Sarto 27, Rampolla
24, Gotti 6, Oreglia, Capecelatro, Pisco und Pietro je eine Stimme,
eine Stimme „noweni“; am Abend Sarto 35, Rampolla 16, Gotti 7,
Oreglia 2 und Capecelatro eine Stimme, eine Stimme „nemeni“.
Am 4. Auguſt morgens wurde Sarto mit 50 Stimmen gewählt
Rampolla erhielt 10 und Gotti 2 Stimmen. Jn der letzten Ab
ſtimmung ſoll Sarto für Gotti geſtimmt haben.

Der „Tribuna“ zufolge ſind Dienstag abend die erſten vom Papſte
unterzeichneten amtlichen Schriftſtücke abgegangen, in denen Papſt Pius
den fremden Höfen und Regierungen ſeine Wahl mitteilt.

Der Papſt hat die Mitglieder der Anticamera des verſtorbenen
apſtes beſtätigt und einige neue Mitglieder ernannt. Der Leibarzt
apponi und der Oberſtkämmerer Bisleti ſind ebenfalls in ihren Aemtern

beſtätigt worden ebenſo wird der Papſt den Majordomus Cagiano
Azevedo beſtätigen.

Mittwoch vormittag 10 Uhr begab ſich der Papſt in Begleitung
der Würdenträger zu Fuß von ſeiner Wohnung nach der Sixtiniſchen
Kapelle, nahm dort die dritte Adoration des Kardinalkollegiums ent
gegen und erteilte nach dem Tedeum den Segen. Der Feier wohnten
nur die Kardinäle und die in Rom anweſenden Patriarchen, Erz-
biſchöfe und Biſchöfe bei. Zahlreiche Glückwunſchdepeſchen von Staats
häuptern, Biſchöfen, Vereinen c. aus der ganzen Welt ſind dem Papſte
ugegangen. Die Kardinäle haben ihre Konklave- Wohnungen geräumt.

e bisherige päpſtliche Wohnung wird in Gegenwart der Grafen Pecci,
des Dekans der Protonotare und anderer Zeugen entſiegelt werden.

Die Krönung des Papſtes iſt endgiltig auf den 9. d. M.
in der Peterskirche feſtgeſetzt. Vorausſichtlich wird Breſſan zum
Sekretär des Papſtes ernannt werden. Wie die „Tribuna“ meldet,
wollte der Papſt den Segen von der äußeren Loge der Peterskirche aus
erteilen, der Sekretär des Konklave, Merry del Val, überredete ihn
jedoch, dies nicht zu tun. Der Papſt ſaß heute dem Bildhauer Roſa,
der eine Büſte von ihm anfertigen wird.

Wie die Blätter melden richtete Miniſterpräſident Zanardelli an
die Präſekten nachfolgendes Telegramm „Der neue Papſt hat uns ſeine
Wahl nicht mitgeteilt; ich benachrichtige Sie daher, daß die Staats
beaniten an den kirchlichen Feiern, die aus dem Anlaſſe dieſer Wahl
ſtattfinden werden, nicht teilnehmen können.“ „Tribuna“ ſchreibt
hierzu, dieſe Jnſtruktionen entſprächen einer unparteiiſchen Haltung, die
der Regierung würdig ſei ſie ſeien keine Herausforderung, aber auch
kein übertriebenes Entgegenkommen gegen diejenigen, welche das
berechtigte Beſtehen Jtaliens nicht anerkennen zu ſollen glauben.

Die Regierung könne in ihrem Entgegenkommen nicht ſoweit gehen,
daß ſie jemand Ehren erweiſe, der zeige, daß er von dem Beſtand des
italieniſchen Staates, von ſeiner geſetzmäßigen Regierung und von
ſeinem von der ganzen Welt geachteten und anerkannten Oberhaupt
keine Kenntnis nehmen wolle.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Beſtechungsangelegenheit.
Die Peſter und Wiener Meldungen an verſchiedene deutſche

Blätter, wonach die Stellung des Grafen Khuen unhaltbar geworden ſei,
entbehrt jeder Grundlage. Dieſe Meldungen ſind zumeiſt oppoſitionellen
Blättern entnommen und entſprechen hauptſächlich den Wünſchen der
Oppoſition. Die parlamentariſche Unterſuchung in Sachen der Be
e ergab nicht den Schatten eines Verdachts
afür, daß Khuen von den Beſtechungen Szaparys überhaupt wußte.

Die Obſtruktion bemächtigte ſich dieſes Skandals in der Hoffnung, die
Stellung Khuens zu untergraben, denn je mehr Kriſen ſie macht, deſto
ſiegreicher glaubt ſie ſich und deſto eher hofft ſie Zugeſtändniſſe in der
Armeefrage zu erhalten.

Wie die „Pol. Korr.“ erfährt, hat auf Wunſch der ungariſchen
Regierung das Miniſterium des Auswärtigen den öſterreich ungariſchen
Vertretungen im Auslande telegraphiſche Weiſungen erteilt, um die
ſofortige Verhaftung und Auslieferung von Dienes zu veranlaſſen.

Jn der parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion erklärte
ber Polizeichef von Budapeſt, Rudnay, daß er ganz überraſcht ge
weſen ſei, als die Beſtechungsaffäre ans Tageslicht kam. Die
Abreiſe Dienes habe er erſt am anderen Tage erfahren: er habe

dieſelbe mißbilligt; auf ſeine Veranlaſſung habe Graf Szaparh an
den Journaliſten Heghi nach Berlin telegraphiert, er möge Dienes
ſo lange feſthalten, bis ſeine Verhaftung möglich wäre. Doch ſei
Dienes durch die in Berlin durch das Wolffſche Bureau zur Ver
öffentlichung gelangten Budapeſter Telegramme gewarnt worden
und rechtzeitig entflohen. Die Meldung, daß Dienes ſich in der
Schweiz aufhalte, bewahrheite ſich nicht. Rudnah fügte hinzu, er
habe die Flucht Dienes weder unterſtützt, noch verhindert; zu
letzterem habe damals auch kein Rechtsgrund vorgelegen.

Frankreich.

Jm Ausbau der äeTe h Verſicherungs- Geſetzgebung
ſchreitet Frankreich noch immer ziemlich zögernd vorwärts,
und bis heute ſind im ganzen Fürſorgeweſen die ſozial-
liberalen Tendenzen vorherrſchend, in die Frankreich unter
dem zweiten Kaiſerreich eingelenkt hatte. Mit geringen
Ausnahmen beruhen die Kranken und Hilfskaſſen völlig auf
dem Prinzip der Freiheit, und auch die Unfallverſicherung
von 1898 iſt ein Miſchprodukt zwiſchen freier und zwangs-
mäßiger Organiſation. Jn die Armenpflege teilen ſich
gleichfalls die öffentliche und die Privatwohltätigkeit, ohne
daß die Grenzlinien ſcharf bezeichnet wären, noch iſt ein
ſyſteinatiſches Zuſammenarbeiten vorgeſehen. Der Staat
verbot zwar das Betteln, geſtand aber niemals den ge-
ringſten rechtlichen Anſpruch auf Unterſtützung zu. Aber
von den öffentlichen Anſtalten, den ſtaatlichen Hoſpizen und
den departementalen oder kommunalen Anſtalten geleiſteten
Unterſtützungen ſtellen völlig freiwillig geleiſtete Almoſen
dar. Nur das Geſetz vom Jahre 1893 über die obliga-
toriſche ärztliche Unterſtützung durchbrach das
Prinzip in einer Richtung. Jetzt wird ſich nun die Depu-
tiertenkammer net einem Geſetzentwurf über die obli-
gatoriſche Unterſtützung von Greiſen und Gebrechlichen be
ſchäftigen. Zur Unterſtützung verpflichtet ſoll in erſter Linie
die Gemeinde ſein, in welcher der Bedürftige den Unter
ſtützungswohnſitz hat, dann ſubſidär das Departement und
in letzter Linie der Staat, wenn keinerlei Unterſtützungs-
wohnſitz nachweisbar iſt. Nach der amtlichen Statiſtik würden
154 000 Perſonen von dem Geſetze profitieren, davon in
Paris allein beinahe 21 000. Die ſtrikte Durchführung des
Geſetzes verlangt einen Aufwand aus öffentlichen Mitteln
von elf bis zwölf Millionen Franks im Jahre.

Ausführung der Kloſtergeſetze.
Mittwoch früh wurde an acht Kapellen, die den aufgelöſten

Männerorden der Oratorianer, Marianiſten, Mariſten und Dominikaner
gehören, die Siegel angelegt. Die Abreiſe der Angehörigen mehrerer
Ordensniederlaſſungen, deren Genehmigung am 31. Juli erloſchen iſt,
iſt polizeilich feſtgeſtellt worden ſie haben ſich alle zerſtreut mit Aus
nahme derjenigen einer Niederlaſſung, die die Säkulariſierung anfechten.

Großbritannien.
Das Londoner Unterrichtsgeſetz.

Das Oberhaus hat die dritte Leſung des Unterrichtsgeſetzes für

London angenommen. re
Türkei.

Zum BandenUnweſen.
Nach den Angaben der Pforte ſind in den Wilajets Monaſtir und

Uesküb 16 neue Banden aufgetaucht. Jn den Kreiſen Eripalanka und
Osmanie im Wilajet Uesküb, wie im Kreiſe Perlepe und anderen
Orten des Wilajets Monaſtir ſind neue Kämpfe mit Banden vor-
gekommen. Die Banden ſetzen durch Morde, Plünderungen und Brand
ſtiftungen die mohammedaniſche Landbevölkerung in Schrecken und
verſuchten, die bulgariſche Landbevölkerung zum Anſchluſſe an die
Banden zu zwingen. Die Pforte hat geſtern hierüber genaue
Mitteilungen an die öſterreichiſchungariſche und die ruſſiſche Botſchaft
gerichtet. Am Mittwoch wurden im Hildiz-Palaſt ein außerordentlicher
Miniſterrat und militäriſche Beratungen abgehalten. Die Pforte hat
einen Teil der Truppen des Korps Omer Ruſchdi Paſchas nach den
beiden Wilajets beordert. Der bulgariſche Exarch wurde während des
Miniſterrats nach dem Hildiz-Palaſte berufen, wo ihn der Großvezier
aufforderte, auf die von den Komitees irregeleitete Bevölkerung in der
Richtung einzuwirken, daß ſie die Waffen niederlege, da ſonſt eine
energiſche Niederwerfung Platz greifen müßte, worunter auch Unſchuldige
leiden würden. Der Exarch antwortete mit dem Hinweiſe auf die
Schwierigkeit ſeiner Stellung.

Aus Saloniki, 5. Aug., wird gemeldet: Jn der Nacht wurden auf
der Station Eckchiſſu an der Strecke nach Monaſtir Weichen durch
Dynamit zerſtört, auf der Station Banitza ein Provianthaus ver-
brannt, die Schienen aufgeriſſen und der Telegraph durchſchnitten.

Aus Nah und Fern
Ueber das Zeremoniell für die Huldigung des neuen Papſtes

ſchreiben Berliner Blätter: Nach der erſten Huldigung durch die
Kardinäle wird der Marſchall des Konklave nebſt ſämtlichen Konklaviſten
und anderen Perſonen, die ſich daſelbſt aufhalten, zum Fußkuſſe zu
gelaſſen. Der neue Papſt begibt ſich darauf in eine Zelle und ver-
weilt in derſelben, bis alle Vorkehrungen zur öffentlichen Anbetung
getroffen ſind, welche gewöhnlich W rag erfolgt. Der Papſt wird
dann, begleitet von dem Kardinaldekan, Unterdekan und Kardinal-
kamerlengo, auf einem Tragſeſſel in die Sixtiniſche Kapelle getragen.
Jn der Sakriſtei wird ihm unter Aſſiſtenz der beiden erſten Kardinal-
diakonen das päpſtliche Ornat, d. h. der Kragen, das Chorhemd, die
Prieſtergürtel, die Stola, der Mantel mit der Jnful(Biſchofsmütze) angelegt;
die Kardinäle aber kleiden ſich in den langen Prieſterrock, das Chor
hemd und die violette Prieſterkappe. Jn der Kapelle beſteigt der Papſt
nach einem kurzen Gebet den Altar, läßt ſich mitten auf der Tafel
desſelben nieder, um ſich in dieſer Stellung die zweite Adoration durch
den Kuß auf den Fuß und auf die vom Saum des Pluvials bedeckte
Hand, ſowie die übliche Umarmung von ſämtlichen Kardinälen leiſten
zu laſſen. Nachdem dieſe zweite Huldigung vollbracht iſt, begibt ſich
der ganze Zug mit dem Kreuz unter Vorantritt einer zahlreichen
Prälatur und der Kapellſänger, welche das ecce sacerdos magnus
anſtimmen, vor den Altar und von da über die Konſtantiniſche Treppe
nach der St. Peterskirche. Dem Kreuze folgen die Kardinäle nach ihren
drei Ordnungen (Diakonen, Prieſter, Biſchöfe), dann folgen die
drei erſten Kardinaldiakonen. Zuletzt erſcheint der Papſt auf dem
Tragſeſſel, getragen von den Nobelgarden, die Kapitäne und Schweizer
garden umgeben ihn. Den Zug ſchließen der Maggiordomo (Oberhof
meiſter) und endlich die Patriarchen, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und die
apoſtoliſchen Protonotarien. Jſt die Prozeſſion in der Baſilika an
gelangt und der Papſt zum Altar des allerheiligſten Sakraments hin
etragen, wo er den Tragſeſſel verläßt, ſo verrichtet er auf dem Knie
chemel ein kurzes Gebet. Hierauf wird das Kreuz unter Begleitung

des heiligen Kollegiums zum päpſtlichen Altar (Altare della confessione
di St. Petri) hingetragen, der Papſt erhebt ſich abermals, empfängt die Mitra
aus den Händen des erſten Kardinaldiakons und wird auf dem Trag-
ſeſſel an den gleichen Altar getragen. Jſt er in der Mitte des Presbyteriums
angekommen, ſo verrichtet er das gewöhnliche Gebet mit der Mitra auf dem
Haupte. Hierauf beſteigt er den Altar und läßt ſich auf einem roten Kiſſen
in der Mitte der Jnſel nieder. Unmittelbar darauf ſtimmt der
Kardinaldekan unter Aſſiſtenz der päpſtlichen Sänger den ambroſiſchen
Lobgeſang an. Während des Geſanges empfängt der Papſt von den
Kardinälen, die nach ihren drei Ordnungen auf den errichteten Bänken
ſitzen, die dritte und zwar öffentliche Huldigung. Wenn dieſe Adoration
und der Lobgeſang zu Ende ſind, ſtimmt der Kardinaldekan die her
kömmlichen Antiphonen und Gebete über den neuen Papſt an. Dieſer
ſteigt dann vom Altar heruntet, ſtellt ſich auf die obere Stufe desſelben
und erteilt nach dem üblichen Rituale der zahlreichen Volksmenge,
welche ſich in. dem weiten Dom von St. Peter verſammelt hat,
den feierlichen agpoſtoliſchen Segen. Jſt dieſe impvofante

Veranſtaltung mit dem damit verbundenen Marigläuten beendet, ſo
wird der Papſt des päpſtlichen Ornates entkleidet, er begibt ſich zu

Fuß in die Sakriſtei und von da in demſelben Zuge, wie er gekommen
war, in ſeine Gemächer zurück. An dieſem Tage wird das Konklave
Prio geöffnet, und die Kardinäle kehren in ihre Wohnungen zurück.

ie drei darauf folgenden Tage ſind dazu beſtimmt, die Fürſten und
Herren vom italieniſchen und auswärtigen katholiſchen Adel zum Fuß-
kuſſe bei dem Papſte vorzulaſſen und den gpoſtoliſchen Segen zu er
halten. An den Abenden dieſer Tage ſind die Paläſte des diplo
matiſchen Korps beleuchtet, um die Freude über die Papſtwahl an den
Tag zu legen.

Prinzeſſin Luiſe von Schaumburg in Lebensgefahr. Aus
Kopenhagen wird gemeldet: Die Prinzeſſin Luiſe von Schaum
burg, die älteſte Tochter des Kronprinzen Friedrich, hat geſtern
in ernſtlicher Gefahr geſchwebt. Sie liebt den Schwimmſport und
wagte ſich während des Badens im Sunde in der Nähe des Char
lottenſunds zu weit hinaus. Bei der Rückkehr hatte ſie gegen den
Strom und ſtarken Wind zu kämpfen. Die Anſtrengung war bald
zu viel für ihre Kräfte und ihre Lage wurde ſehr kritiſch. Zum
Glück wurde die Gefahr, in der die Prinzeſſin ſchwebte, vom
Lande aus von den Dienern bemerkt. Einer der Lakaien lief
ſchnell an den Strand, warf den Rock ab, ſprang kurz entſchloſſen
ins Waſſer, ſchwamm der Prinzeſſin nach und brachte ſie in Sicher-
heit. Weitere ernſte Folgen für die Prinzeſſin hatte anſcheinend
der Unfall nicht.

Die Kinder des Königs von Serbien ſind Mittwoch nachmittag
auf der Reiſe nach Belgrad aus Petersburg in Wien eingetroffen
und von dem Bruder des Königs, Arſen Karageorgiewitſch, und
den Mitgliedern der ſerbiſchen Geſandtſchaft begrüßt worden. Dev
Wiener Aufenthalt iſt auf vier Tage berechnet.

Einſturz. Der obere Teil der Faſſade der Kathedrale zu
Foligno (Jtalien), deren Bau noch nicht beendet iſt, iſt eingeſtürzt.
Vier Maurer ſind getötet, einer iſt ſchwer verletzt.

Der Meeresboden. Die Ergebniſſe der neueren Tiefſeeforſchungen
faßt H. de Vere Stacpole in einem feſſelnden Artikel zuſammen, den
er in „The Worlds Work“ veröffentlicht. Er führt darin u. g. aus
„Vor mir liegt eine uralte Karte des Ozeans, wie er für Spaniens
Seefahrer ſich darſtellte. Unverantwortliche Delphine ſind abgebildet,
die auf der offenen See ſpielen. Das Ding iſt ſo voll von Romantik
wie eine alte Ballade, aber auch ebenſo nützlich wie dieſe ſür die Zwecke
praktiſcher Schiffahrt. Damals und noch lange nachher kümmerte es
die Welt wenig, ob ein Schiff zwei Fuß oder zwei Meilen Waſſer
unter ſich hatte. Jetzt iſt es wichtig geworden, wie jeder erkennen
kann der die Berichte des Jnternationalen Kongreſſes für Tiefſee
forſchung lieſt, der kürzlich in Wiesbaden unter dem Vorſitz des Fürſten
von Monaco tagte. Statt der Delphine der ſpaniſchen Karte finden
wir auf der epochemachenden Karte des „Challenger“ Lotungen. Dieſe
Karte verdient und beſitzt einen hervorragenden Platz in allen Archiven
der Welt denn ſie iſt in der Tat der Geburtsſchein der Ozeanographie.
Vor der „Challenger“- Expedition wußte man nahezu nichts über den
Meeresboden. Erſtens herrſchte damals noch nicht ſo voll
ſtändig der wuiſſenſchaftliche Geiſt, der Geld ohne Hoffnung
auf Wiederkehr in Form von Geld ausgibt; zweitens
fehlte die praktiſche Notwendigkeit ſolcher Kenntniſſe.
Als Cyrus Field das atlantiſche Kabel plante, ließ er ſich wohl nicht
träumen von der großen Flotte von Kabelſchiffen, die jetzt auf den
Meeren verbreitet ſind und denen die Kenntnis des Meeresbodens
ebenſo notwendig iſt wie die der Oberfläche. Den Kabel-
ingenieuren und dwographin verdanken wir in der Tat die
Karten des Meeresbodens. Unter der Meerestiefe verſtehen wir,
praktiſch genommen, den Abſtand von der Oberfläche zum Grunde.
Der Ozean hat wie das Land eine ſehr komplizierte wellenförmige
Oberfläche mit Hügeln. Wir wiſſen jetzt, daß mehr als die Hälfte
des Meeresbodens mehr als zwei geographiſche Meilen (2000 Faden)
tief unter der Oberfläche liegt. Längs dem abfallenden Ufer zeigt das
Lot in der Regel plötzliche Abgründe, bisweilen ſchroffe unterſeeiſche
Riffe. Dicht neben Lotungen von wenigen hundert Faden findet man
Lotungen von über einer Meile. Die Kabelingenieure müſſen die Lage
und Geſtalt dieſer Berge ſo gut kennen, als ob ſie ſie beſtiegen hätten.
Bei Legung eines Kabels fährt das Schiff geradeaus und das Kabel
wird hinter ihm ausgeſteckt. Der Jngenieur unterſucht nun mit
größter Sorgfalt -die Frage: Stecke ich das Kabel zu ſchnell oder zu
langſam aus Wenn der Schiffskurs quer über zwei unter
ſeeiſche Berge geht, die etwa eine halbe Meile voneinander entfernt
liegen, ſo wird das Kabel, wenn es zu langſam ausgeworfen wird, wie
eine Wäſcheleine zwiſchen zwei Stangen geſpannt, ſo daß es durch ſein
eigenes Gewicht zerreißt oder durch den erſten beſten übelgelaunten
Fiſchrieſen, der daran rennt. Wenn dagegen das Schiff wieder über

glatte Bahn fährt, ſo wird das Kabel einfach vergeudet, wenn es zu
ſchnell ausgeworfen wird, und ein Kabel iſt kein Ding zum Verſchwenden
der Jngenieur weiß, daß er tatſächlich hoheSummen hinter ſich ausſtreut. Auf
der Meereskarte ſind alle Orte, wo die Tieſe über 3000 Faden beträgt, als
„Tiefen“ bezeichnet. 43 ſolche Tiefen ſind bekannt, davon 24im Stillen Ozecan,

„3 im Jndiſchen Ozean, 15 im Aktlantiſchen Ozean und 1 im Sübdlichen
Eismeer. Jnnerhalb dieſer „Tiefen“ ſind über 250 Lotungen bekannt,
von denen 24 über 4000 Faden, 3 über 5000 Faden (fünf geographiſche
Meilen) ergeben haben. Der Meeresboden iſt in der Tat ein
Land mit Hügeln und hohen Bergen, Ebenen und Tälern; der
Anblick dieſes Landes mit ſeinem Tierleben würde uns, wenn es bloß-
gelegt werden könnte, erſchrecken. Ein Zehnfüßer-Schalenkrebs von
mächtiger Größe iſt ein genügend erſchreckender Anblick, doch um die
Zahl dieſer Dekapoden zu ermeſſen, muß man ihre Vertilger, die
Pottwale, zählen, von denen man nicht weiß, ob ihre Anzahl oder ihr
Appetit größer iſt. Die Meereswelt iſt in vieler Hinſicht größer als
unſere Welt. Proben der dortigen Lebeweſen kommen oft mit einem
zerriſſenen Kabel an die Oberfläche, wenn es ausgebeſſert werden ſoll.
Jn den zwölf Tiefſeeforſchungs-Expeditionen des Fürſten von Monaco
ſeit 1885 iſt die Zoologie um Hunderte von neuen Arten bereichert
worden. Während der „Hirondelle“- Expedition (1886 bis 1888),
über die wir kürzlich Näheres mitteilten, wurden 167 Schwamm-
arten heraufgebracht, von denen 58 neu waren, ferner 6 un-
bekannte Arten Seeſterne, 39 neue Arten Flohkrebſe; ſie
bilden nur einen kleinen Teil der entdeckten Lebeweſen. Daß es
ſolche noch in der größten Tiefe gibt, haben dieſe un andere
Expeditionen bewieſen ebenſo wiſſen wir, daß auf faſt dem ganzen
Meeresboden keine Pflanzen exiſtieren. Die dortigen Lebeweſen nähren
ſich, wie man annimmt, mehr oder minder direkt von den abgeſtorbenen
Pflanzen der Oberfläche, die hinabſinken und vom Schlamm des
Meeresbodens aufgenommen werden. Der Schlamm wird von allen
möglichen beſcheidenen Schlammwühlern verzehrt, die ihrerſeits von
vornehmeren Verwandten verzehrt werden, und ſo fort. Eine andere
Lebensfrage, wie das Leben in großen Tiefen Sauerſtoff erhält,
wird merkwürdigerweiſe durch das Tieſſeethermometer beantwortet.
Dieſes erzählt uns, daß 92 Prozent des Meeresbodens eine Temperatur
von weniger als 409 P. haben der Boden des Jndiſchen Ozeans hat
zum größten Teil eine Temperatur von nur 350 F. Sauerſtoff erreicht
nun die Tiefen folgendermaßen das eiſige Waſſer der Polarregionenbeſonders am Sndpol ſinkt mit Sauerſtoff geſättigt von der

Oberfläche zur Tiefe und gleitet längs dem Meeresboden bis zum
Aequator, wo es Myriaden von atmenden Weſen das Leben bringt
es iſt gleichſam die Atmung der Tieſſee.“

Provinz Sachſen und Umgebung.

Altenburg, 5. Aug. (Ueber das ent ſetzliche
Drama welches geſtern in unſerer Stadt berechtigtes Auf
ſehen erregte, erfährt man jetzt folgende Einzelheiten: Der
Zahnkünſtler Thal, der als ein exaltierter Menſch ſtadtbekannt
war, hatte in letzter Zeit auch ein Zweiggeſchäft in Halle a. S.
und wurde dort von ſeinem Gehülfen namens Körber vertreten.
Jüngſt hatte er das Geſchäft verkauft, und aus dem Handel ent-
wickelten ſich Streitigkeiten zwiſchen Käufer und Verkäufer. Es
kam in einer nahe bevorſtehenden Gerichtsverhandlung auf die
Ausſage des betreffenden Gehülfen an, ob der Prozeß für Thal
günſtig oder ungünſtig ablaufen werde. Thal ſoll deshalb auf
ſeinen Gehülfen eingewirtt und verſucht haben, die Ausſage zu
ſeinem Gunſten au tun. Aber der Gehülfe wollte durchaus bei der
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Wahrheit bleiben. Darüber muß Thal ſo aufgeregt geweſen ſein,
daß er im Wahn heute nachmittag mit ſeinem Revolver zweimal

den Gehülfen feuerte und ihn ſchwer am Kopfe verletzte. Dann
rief er die Frau des Gehülfen herbei, die mit ihrem Manne bei
Thal wohnte, während er ſeinen Hausſtand in einem Hauſe außer

b der Stadt hat, und ſchoß auch ihr zwei Kugeln in den Kopf.
nunmehr floh Thal aus dem Hauſe, den ihm auf der Treppe be

gnenden Leuten zurufend, daß ſie einen Arzt für ſeinen Ge
ilfen holen möchten. Die ſofort von dem Unglück benachrichtigte
oligei begab ſich in Thals Villa, um den Mordbuben zu verhaften,

fand aber bei ihrer Ankunft nur ſeine Leiche vor. Er hatte ſich
leichfalls erſchoſſen. Das unglückliche Ehepaar wurde nach demKrankenhaufe gebracht, doch konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, ob

man es am Leben erhalten kann. Barmherzige Leute nahmen ſich
ihres kleinen, noch nicht einjährigen Kindes an.

Leipzig, 5. Aug. (Ein ſchwerer Unglücksfally)
trug ſich heute vormittag in der Zweinaundorfer Straße in Anger
Crottendorf zu, woſelbſt das im vierten Lebensjahre ſtehende
Töchterchen des in Reudnitz wohnhaften Maſchinenmeiſters Metzner
We De Straßenbahnwagen überfahren und auf der Stelle ge

wurde.

Wiſeenſchaft, Kunſt und Theater.
Ehrendoktor. Der frühere Chefredakteur der „Allg. Ztg.“

in München Petzet iſt zum Ehrendoktor der philoſophiſchen Fakultät
der Münchener Univerſität ernannt worden.

Zur Weihe des Richard Wagner-Denk-
mals und zum internationalen Muſikkongreß hat der Kultus
miniſter Dr. Studt ſoeben die ſchriftliche Erklärung abgegeben,
daß er nach wie vor „dieſe Beſtrebungen mit dem größten Intereſſe
verfolge und dieſelben amtlich nach Kräften zu fördern ſuche“.
Jn das Ehrenkomitee für die Richard WagnerDenkmalsweihe iſt
er perſönlich eingetreten, hat ſein Erſcheinen bei der Feier zugeſagt
und wird zu dem internationalen Muſikkongreß einen Regierungs
kommiſſar entſenden,

Gerichtszeitung.
Kiel, 5. Aug. (Marinekriegsgericht.) Wie die

„Neueſt. Nachr.“ melden, hat das Kriegsgericht des zweiten
Admirals des erſten Geſchwaders den Kommandanten des
Kreuzers „Amazone“, Fregattenkapitän Gerdes, von der Anklage
der fahrläſſigen Herbeiführung des Auflaufens der „Amazone“ in
Breſt am 1. Juni freigeſprochen, da ſein Verhalten tadellos war,
dagegen gegen den Kapitänleutnant Schade auf acht Tage Stuben
arreſt erkannt wegen Ungehorſams gegen einen Dienſtbefehl. Be
antragt waren gegen Gerdes ein Tag und gegen Schade drei Tage
Stubenarreſt.

Wien, 5. Aug. (Spionageprozeß.) Heute begann
vor dem Erkenntnisſenate unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die
Verhandlung gegen den früheren Lemberger Finanzkommiſſar
Bronislaw Oſſolinski wegen verſuchter Verleitung zur Spionage.
Er ſoll ſich an Verwandte ſeiner Frau gewendet haben, wegen Ver
kaufs einer Jnſtruktion, welche den Eiſenbahnbetrieb im Mobil-
machungsfalle regelt, mit der Wiener Vertretung einer aus
ländiſchen Macht zu verhandeln. Oſſolinski wurde von Er-
kenntnisſenate der verſuchten Verleitung zur Spionage für ſchuldig
erklärt und zu einem Jahre ſchweren Kerkers verurteilt.

London, 5. Aug. (Falſche Bilan z.) Der Finanzier
Whiteaker Wright, der heute aus NewYork hier eingetroffen iſt,
erſchien nachmittags vor dem Guildhall-Polizeigericht unter der
Anklage, die Bilanz der London and Globe Finance Corporation
gefälſcht zu haben. Der Angeklagte wurde gegen eine Bürgſchaft
von 50 000 Lſtrl. in Freiheit geſetzt.

Letzte Telegramme.
Vern, 5. Aug. Wie die „Schweizeriſche Depeſchen

agentur“ vernimmt, werden die vom ſchweizeriſchen Bundes
rat bezeichneten Bevollmächtigten für die Handelsvertrags-
verhandlungen Ende September in Tätigkeit treten können.
Es handelt ſich zunächſt um die Verhandlungen mit Deutſch
land allein. Der Ort der Verhandlungen iſt noch nicht genau
beſtimmt.

Eſſen, 5. Aug. Jn Stoppenberg verletzte ein Bergbeamter
die e eines Steigers durch Revolverſchüſſe ſchwer. Er
beging ann Selbſtmord.

iel, 5. Aug. Das ReichsMarineamt ſtellte einen Straf
antrag gegen die Eſſener „VolksZtg.“ wegen Beleidigung der
Seeoffiziere durch einen Artikel über einen Beſuch bei Hüſſener.

Freiberg i. S., 5. Aug. Bei der Vorſtellung der Land
wehr- Kompagnie des 12. Jäger-Bataillons wurden mehrere
ſcharfe Schüſſe abgegeben. Ein Landwehrmann wurde leicht
verletzt, bei dem zweiten prallte die Kugel am Tſchako ab.

eidelberg, 5. Aug. Am heutigen Vorabend der Zen-
tenarfeier der Univerſität fand in der Stadthalle auf dem Jubi-
läumsplatze ein Feſtmahl ſtatt, an welchem der Großherzog, die
Großherzogin, der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin und die
J r Behörden teilnahmen. Oberbürgermeiſter Wilckens hielt

e Feſtrede.
Peking, 4. Aug. Die chineſiſchen Behörden haben ſich

an die fremden Geſandte mit dem Erſuchen gewandt, die
in der FremdenNiederlaſſung von Shanghai verhafteten
Redakteure des EingeborenenBlattes „Supao“ auszuliefern.
Gegen dieſe Redakteure, die von der chineſiſchen Regierung
der Veröffentlichung aufrühreriſcher Schriften beſchuldigt
werden, wurde am 15. Juli vor dem gemiſchten Gerichtshofe
in Shanghai verhandelt und zwei bekannten ſich ſchuldig,
weil ſie dachten, ſie würden von dieſem Gerichtshof ver
urteilt und in der FremdenNiederlaſſung, als dem Tatorte,
beſtraft werden. Von den Anhängern der KaiſerinMutter
wird behauptet, der kürzlich durch Totprügeln beſtrafte
Journaliſt Schentſchien ſei, ehe er große Qualen hätte aus-
ſtehen können, vom Henker erwürgtoworden.

London, 5. Aug. Jm Unterhauſe erklärte der Premier-
miniſter Balfour in Beantwortung von Anfragen über die
Angelegenheit der chineſiſchen Journaliſten, die in Shanghai
wegen Anſtiftung zum Aufſtand in Haft ſind, es ſei dem
diplomatiſchen Vertreter Englands in Peking mitgeteilt
re die r arg ſei der Anſicht, daß die Ge
angenen nicht auszuliefern ſind.t 5. Aug. Nach längerer Debatte, die ſich bis

2 Uhr morgens hinzog, wurde im Unterhauſe die Bill betr.
die Brüſſeler Zucker-Konvention angenommen.

Belgrad, 5. Aug. Nach Zeitungsmeldungen ſoll in
Belgrad ein Generalſtabsoffizier verhaftet worden ſein, weil
er angeblich dem Militärattachee eines Nachbarſtaates
Spionsdienſte geleiſtet hat.

NewYork, 5. Aug. Jn NewHamſhire haben fünf Baum
Pinie nen und in Connecticut eine den Betrieb eingeſtellt.
An der Fondsbörſe wurde bekanntgegeben daß die Firma
Hurlbutt, Hatch u. Co. zahlungsunfähig ſei.

GWetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarko
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Freitag, 7. Auguſt: Normale Temperatur, wolkig, ſchwül,
diele Gewitter, Regen, friſche Winde.

Sonnabend, 8. Auguſt Teils heiter, teils wolkig, mäßig warm,
Abhafter Wind, ſtrichweiſe Regen, Gewitter.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Rull.
Saale.
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Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der
(Notierungsſtelle).

Vom 28. Juli bis 4. Augnſt 1903, vormittags
Die Ablieferungen der nordamerikaniſchen Farmer nehmen

zwar langſam zu, bleiben aber immer noch um die Hälfte gegen
die Vergleichszeit der Vorjahre zurück und laſſen erkennen, daß die
Landleute in anbetracht des geringeren Erträgniſſes mit der Ware

dem Trocknen und
Dreſchen ſehr günſtig. Die gute Qualität des Weizens wird über-
einſtimmend gelobt und in dem höheren Naturalgewicht dürfte
vielleicht ein gewiſſer Ausgleich für den geringen Ertrag zu finden

zurückhalten.

ſein.
in einigen Gegenden Regen.
Ernte.

Die Witterung war drüben

Preußiſchen Landwirtſchaftskammern

Die Ausſichten der Maisernte ſind unverändert, doch fehlt
Hafer verſpricht nur eine mittlere

Jn Argentinien ſind die Zufuhren von Weizen, Mais und
Leinſaat immer noch groß sind der Export iſt ſtark geblieben; auch
lauten die Wetternachrichten im allgemeinen
Rußland verſchiffte diesmal geringere Quanten.

ziemlich
Seine

günſtig.
Angebote

ſind in den letzten Tagen ſpärlicher geworden und die Forderungen
mit der Preiserhöhung in Amerika geſtiegen. Das überaus günſtige
Erntewetter hält die Landleute auf dem Felde beſchäftigt und daher
ſind die Zufuhren neuer Ware noch gering. Die Weizenernte ver-
ſpricht bedeutend über mittel, Roggen und Gerſte über mittel und

Die Balkanländer berichten von gutenHafer mittel zu werden.
Erträgen und guter Qualität. Das Ergebnis der Weizenernte in
Frankreich dürfte die früheren geringen Erwartungen übertreffen,
um ſo mehr, als die Qualität gelobt wird. Jn Deutſchland belebt
ſich das Geſchäft in neuer Ware nur langſam, weil die Witterung
die Ernte aufhält. Der Konſum zeigte in letzter Zeit mehr Nach
frage und trat in Anbetracht der ſteigenden Tendenz im Auslande
und der diesſeitigen Witterungsverhältniſſe aus ſeiner bisherigen
Zurückhaltung heraus. Am Berliner Markt ſtiegen die Preiſe für
Weizen auf ſpätere Lieferung um etwa 4 Mk., während die voll
ſtändige Erfüllung der Lieferungsverbindlichkeiten für
früheren Mehrwert dieſes Monats verſchwinden ließ.
ländiſcher Ware kamen verſchiedentlich Abſchlüſſe zu
Roggen befeſtigte ſich angeſichts der Witterung und der Beſſerung
im Mehlabſatz ebenfalls um etwa 3 Mk.
Angeboten ſpärlicher und mit ſeinen Forderungen

Größeres Jntereſſe erregte die Abwicklung der
Durch das Hochwaſſer auf der Oder waren

worden.
Engagements in Hafer.

teurer

Juli den
Von in-
Stande.

Rußland iſt mit ſeinen
ge

Juli-
die zur Ablieferung beſtimmten Kähne aufgehalten und ihre An
kunft blieb ungewiß. Dieſe Situation ſuchte die Gegenpartei, welche
für einen ruſſiſchen Klienten kommiſſionsweiſe arbeſtete, durch
Zukaufen zu verſchärfen, wodurch der Julipreis um ca. 8 Mk. in
die Höhe geſetzt wurde. Dieſe übrigens geringen Ankäufe wurden

die ihre Bodenware dadurchdurch hieſige
günſtig verwerten konnten.

Händler befriedigt,
Schließlich gelang es mit vielen

Mühen und Koſten, die ausſtehenden Kähne durch die Schleuſen zu
ſchaffen und unter Benutzung der geſetzlichen Nachfriſt zur Ab-
lieferung zu bringen.

TagesMarktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

5. Auguſt 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt Wordem

Uckermark

Mittelmark, Priegnitz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)
Anklam (Platz)

Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Stallupönen
Breslau
Schönau (Katzb.)
Lüben
Glatz
Poſen
Bromberg
Krotoſchin
Neutomiſchel
Kiel

Weizen
154 165
150 160
156 170
152 164
l46 162

153 163

152 154
150

160 165

Roggen
130 133
124-130
122--130
129 130
130--136

122--124
120

130 140

Gerſte
130 137
124 130
126 135
130 135
137161
123--145
135 150
120--160
140 150
130 138

138
126 127
121 124
112 124
121 132
122- 138

Hafer
134150
130 160
130 150
140 154
133 148
134150
120 150
135 160
133 146

140

124 181
124- 126

140
150 155

Marne 158 160 130-132 124 125 142 144
Hannover Süd 148 157 139--144 136 180 140 156

do. Elbe Weſer 167—173 129 140 119 140 160
Münſterland 167 146 S 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 164-170 1490 145 140--148 140 145
Sauerland 166 169 145 163 154 142-- 150
Paderbornerland 157--160 145 122--130 141 149
Kaſſel 158 140- 142 125--150 125 140
Stadt Nagel S j. 1.) 400 p.a P. l. g. P. l. g. P. F.Berlin lsh 182 e S p

Königsberg i. Pr. 122 S 7Breslau 162 130 138 132163 125 122 13annover 157 142 2 156Neuß 131Mannheim 167 138 131Hambu 165 137 saps: Breslau 187
c) Welimarktbreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne Linſchl.

Fracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchließlich der Qualitätd
unterſchiede.

am 5. Aug., am 4. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 852 Cts. .174,00 172,50

FLhicago Sept. 80 Cts. 175,50 174,26Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 4x d. 177,00 (geſchl.)
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 169,00 169,

Riga n loko 93 Kop. 170,75 170,75Jn Paris Auguſt 25,35 ſcs. „189,25 189,75Von Amſterdam nach Köln hl fl. 727 727Newyork nach Berlin Roggen loko 584 Cts. 140,00 140,00
Odeſſa loko 65 Kop. 138,25 138,25Riga 3 lJVJko 78 Kop 144,00 144,00Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newhyork nach Berlin Mais Septbr. 58 Cts. 120,75 119,7*

Berlin, 5. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen September
164,50 Oktober 165,00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 127,00
bis 133,00 ſchwere 134,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch
130,00--135,00 6, ruſſ. 123,00 125,00 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154,00 165,00
mittel 141,00-153,00 gering 131,00--140,00 AC, ruſſ. 128,00
bis 135,00 Mais amerik. mixed gut 124,00 125,00
abfallende Qualitäten 112,00--115,00 runder 119,00 122,00 A.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00 149,00 Ac,
feine 150,00 166,00 C. Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggen
mehl 0 und 1 16,70--18,90 Weizenkleie 8,90 -9,40 Roggen
kleie 9,30-—9,70 Mittagsbörſe: Weizen September 164,00 bis
164,50 Oktober 164,75-- 165,00 164,50 164,75 Dezember
165,25 Roggen September 134,75-135,25--135,00 Oktober
135,75--136,25 136,00 Dezember 136,50 Hafer märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00 164,00
mittel 140,00 152,00 gering 130,00 139,00 ruſſ. 128,07
bis 135,00 Mais, amerik. mixed 124,00 125,00 runder
119,00 121,00 abfallende Qualitäten 111,00 114,00 September
117,25 117,50 117,25 Weizenmehl 00 20,00--22,25
Roggenmehl 0 und 1 17,00 19,10 Oktober 17,55 AC.. Rübbl
Auguſt 46,60 Br., Oktober 47,10 46,80 46,90 November
47,00 Br. Dezember 47,20 47,00 47,10 Mai 48,10
Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 164,25
Mark, Oktober 164,50 Dezember 165,25 Roggen September
135,00 Oktober 136,00 Dezember 136,50 Hafer September
128,50 Oktober 128,50 Dezember 130,25 Mais September
117,25 Oktober 116,75 Dezember 117,75 Mehl September
17,35 Oktober 17,50 Dezember 17,65 Rüböl loko 46,90
Mark, Auguſt 46,60 Oktober 46,90 November 47,00
Dezember 47,10

Magdeburg, 4. Auguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer
unverändert, gut 156 158 mittel 152 155 gering bis 142
do. Rauh gut 150--153. mittel 146 Ta0 gering
bis 140 do. ausländiſcher gut 170 175 mittel
gering Roggen, inländiſcher, alter 132 bis
134 neuer 134-136 mittel 130--132 gering bis 128
do. ausländiſcher gut 135--137 Gerſte, hieſige Chevalier-,
unentwickelt, gut 150 160 mittel gering Landgerſte
gut 140- 148 mittel gering Wintergerſte gut

A, mittel gering AC, ausländiſche Futter
gerſte gut 120-- 122 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142 144mittel 137—-139 gering bis 125 ausländiſcher gut
mittel 134--136 gering bis 125 Mai t runder unverändert, gut
120--121 mittel gering amerikaniſcher bunter
ut 125- 126 mittel gering A. Erbſen, hieſige
iktoria, geſchäftslos, gut mittel geringAV, do. grüne Folger gut mittel gering

A. Raps ruhig, gut 180--191 mittel gering
M. Kümmel feſt, gut 400--430 mittel

gering
Magdeburger Handelsbericht vom 5. Auguſt. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 109,00 19,25
Rapskuchen 11,25-12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 5. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,70 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen

und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 5. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 164--166. Hard Winter Nr. 2 Aug. Abladung 133. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25, Auguſt-Abladung 100--164,
holſtein. und mecklenburgiſcher 132 144. Mais ruhig, Amerik. mixed
Auguſt 101 102x. Hafer feſt, Gerſte feſt.

Peſt, 5. Auguſt. Weizen feſt, per Oktober 7,38 Gd., 7,39 Br.,
per April 7,60 Gd., 7,61 Br. Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br.,
per April 5,42 Gd., 5,43 Br. Hafer per Oktober 5,34 Gd., 5,35 Br.,
per April 5,54 Gd., 5,55 Br. Mais per Auguſt 6,21 Gd., 6,22 Br.,
per September 6,20 Gd., 6,21 Br., neue Ernte Mai 4,93 Gd.,
4,94 Br.

Paris, 5. Auguſt. (Anfang.) Weizen ruhig, per Auguſt 23,40,
per September 22,25, per September Dezember 22,35, per November
Februar 22,45. Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November-
Februar 15,00.

Paris, 5. Auguſt. (Schluß.) Weizen flau, per Auguſt 23,40,
a September 22,15, per September Dezember 22,25, per November

ebruar 22,40. Roggen feſt, per Auguſt 14,50, per November-
Februar 15,00.

Antwerpen, 4. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte ruhig.

Amſterdam, 5. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per
November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

London, 5. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
NewYork, 5. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 848 per Auguſt per September 848/ per Dezember 859
per Mai 87. Mais per September 58 per Dezember 58 per
Mai Mehl 355. Getreidefracht 1/,.

Chicago, 5. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 799
der Dezember 81 Mais per September 52!/ g.

Waren

Raps.
Hamburg, 5. Auguſt. Rapsſaat. Holſtein,, mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk. Juck
ucker.

Hamburg, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 682 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham



burg per Auguſt 1b,sd, per September 16,55, per Oktober 17,85, per
Dezember 17,85, per März 18,20, per Mai 18,35. Behauptet.

London, 5. Auguſt. 969 Proz. JavaZucker ruhig, 9 ſh.
4x d. nominell, Rüben Rohzucker loko feſt, 8 ſh. 197, d. Wert.

Kaffee
Hamburg, 5. Auguſt, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Sankos. September 248/, G., Dezember 25x G.,
März 26 G., Mai 26 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 5. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 26.
Havre, 5. Auguſt. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, 5 bis 15 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 13 000
Sack, Santos 29 000 Sack für zwei Tage.Havre, 5. Auguſt. (Echluhbericht) Kaffee. Good average Santos

Auguſt 30,00, September 30,00, Dezember 30,50, März 31,25, Mai
31,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum,
709 Kamburg, 5. Auguſt. Petroleum ruhig, Standard white loko

r.

Antwerpen, 5. Auguſt. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Auguſt 21 Br., do. per September 211/, Br, do. per
Oktober 21 Br. n Behauptet.

New--Hork, 5. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Eredit Balances at Oil City 156.

Spiritus.
Nordhauſen, 5. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.e o für 100

logr. (106--107 Ltr.) 65,00--67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
en ne u. Spiritus ruhig, Auguſt 167, Br. 156

amburg, 5. Auguſt. Spiritus uſt 159, Br.,AuguſtSeptember 151 Br., 15 G., September Otiober 15 Br., 15

B., Oktober- November 15 Br., 15 G.
Paris, 5. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Auguſt

39,00, Sept. 38,75, September- Dezember 37,00, Januar-April 36,50.
Paris, 5. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus ſtetig, Auguſt 39,00,September 38,50, September Dezember 37,00, Jannar iprit 36,50.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 5. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Hele. Fettwaren
Koln, 5. Auguſt. Rüböl loco 51,00, O

Räübbl ruhig, loco 48,00.
Amſterdam, 5. A Leinöl behpt., loco 20/,, Sept. Dez. 19/,,
Hamburg, 5. Auguſt

JanuarMai 19 JuniHamburg, 4. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 394 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 4024 Mk., do. do. Chamber loco 63, Pfg.

Co. 40 Mk., do. do. Choice Grocery 40 Mk., div. An
Marken 39 30 Mk. Alles 7 50 Kilogr. netto tranſito.

elegramm.) Schmalz Weſternſteam

Paris, 5. Auguſt. (SchlußVericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 49,75,
September 560,25, Sp. Den 51,00, Jan.April z de

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 5. Auguſt. Kartoffelſtärke 10,00 Mk.,

lain, Roe u.

NewYork, 5. Auguſt.
7,85, do. Rohe und Brothers 7,90

19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.

r. tu t 1 1 N ar me rompt9 b uſt-Sept. s 10 Mk., Suecrior irre 18 19 Mk., t.
SuperiorMehl 19 19 Mk. per 100 Kilogramm.

v 600—6,50 Mk. für
Lieferung

ekurs, 5. Auguſt. Eßkartoff

Seit Buer0 Eier.
Magdeburg, 5. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

Schweine C Kalbe i denn Swe nefle ch 1,30 1,40 M a ei 1,20 1,30 127fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60

n u che.

Hamburg, 4. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten teS mine 95--100

lebende 230 240 Pfg.

ktober 50,00.,

k., Bauchfleiſ

r

Liverpool, 5. A

Tendenz Feſt.Kartoffelmehl z S
Per Auguſt 6,40,

AuguſtSept. 6,34,
5,87Stt.- Nov. 546,

Lager 8,62x.

5,15 bez., März 5,20 Verkäufer. R
Havre, 4. Auguſt. 34 Uhr.

164,50. Tendenz Ruhi

Amerikan. good ordinary Lieferun

Amſterdam, 5. Auguſt.
London, 5. Auguper 3 Monate 55 An

Lſtrl., Zink 20
Glasgow, 5. Auguſt.

Bl
Lſtrl.

Stroh. Heu.
agdeburg, 5. Auguſt. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Xrummſtroh 3,00——3,50 Mk., gewogen

Baumwolle und Wolle
Bremen, 5. Auguſt. Baumwolle.

für 100 kg.

Ruhig.Per Dez. Jan. 5,34,

Jan. Febr 5,33,
Febr.-März 5,32,März April 5,82.

Metalle.
Bancazinn flau, loco 65

ei ſpan. 11 Lſtrl., engl.

Düngemittel.
Hamburg a. Auguſt, (Chile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 4. Auguſt. Wechſel auf London 12 z.

Feſt. Upland middling

twerpen, 5. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Septbr.

jolle. Auguſt 160,00, März

Bericht.) Baumwolle Umſatz 8000 Ballen, davegr rhaneech mm Sport 1000 Ballen,

ilber 251 Lſtrl. w. w. In

(Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. d. Warrants Middlesborough 46 h. 10x àd.

rrarrraggtt—trgäiuiak kenneVerantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumanun; für Lokales: Erich Benthner;
für den Hörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Induſtrie Aktien. Dividende 18011902
Nieuburger Naſchinenfabrik! 9 0

Dividende 1901 1902
e trggrten Bag e 5 98.75

Urger SteingutArchimedes e e
ar.

Nordd. Eiswerke. 0 1 61.4 t. SOmnibusgeſellſchaft 4 eG ODppelner PortlandCTement z 3 e 12 t. S
Stettiner Straßenbahn
Schäffer Walcer 728Sqhleſiſche Cement 6 18 387362

pr

eund LIIIIIS t konv..
iſabr. Fonrobert. e

Zinsfu S zCoursnotierungen a J GiſenbahnStammPrioritäts Aktien
d c W 2 48888 Dividende 1901ſ Wder Berliner Vörſe vom 5. Anguſt, on e 3 el i(ErgänzungsCourſe.) DortmundSronan Zufer. r T 4 43 33 NariendurgMlawtaw.Deutſche Fonds und Staatspapiere. d a Onprenbiſſe Sudsahn 6

e 4 4. CiſenhahnStammAktien.e Prüm. Anleihe se. t e Dividende ſWon Torr uns zö u 1853 Z2[ do. do. XV. XVIII., unt. 4 102 008 La hen Kaſtelcht 6 6
ainiſchw. 20 Tolr. Looſe 138.160 Pr. Hyp. dis 1005.. à [0 206 refelder 3 7iberfelder Stadt el. z a g. S. e Jene vie S.e 2 4l Rh. Weſtf. od. unt. ipös 9 160608 iberſtadtSlautenburg. Jre e 139 55 do. do. unk. 1908 z 101,65 Kursk Kiew h e 5erſte etattan von je Z. g9 s do. do. unk. 1010 02,50 LembergTzerno t 6*4Pr.Antd. 3 156 164 do. do. unk. 1994 Je 95 002 LudwigsharenBexöach 92Kur n. Neum Co Der z 156.100 do. do. unk. 1908 3 97,906 Heſterr. Nordweſ 7Com.Obl. e 482 do. do. unk, 19012 4 153,5064. do. B. Elbethalb. S Sh b. Sqhleſ, Sod,CredB. 4 101 00 KagbsOedenburg. 2/4]100,253 o. do. do. z. i. Relchenderge Pardudiß W 4ifes

Mauachener Stadt Anleihe 7 10478 do. do, do. rz. à 100. 4
Oldend, 40 Thlr.-Looſe. J 7 e 55 55 e FsPeſen. Landſch. 6--10 102 80 e Sqchwrzv. hyp. unt. b. 1906 4 u 151,4 e t 33 BanlAktien.do, do, r Weſtpr Tè Dividende 1901 1903w i 8 Pommerſche 2100, 106 Dankder Verliner Kaffenw. Ldo. ſti. z 2 182 s e e 92306 Bank für Sprit und Prod, z

Propunl. 3 95 r 18388e e et IIIIIIIIIIII ſ. III 3Weſtf. Prov. Anleihe 19091 3 e n rerrere 105.35 S n 5
CreditGeſel. 4Anllimiſge gen. t tutFinefuß Z. e u 5Sarletta 200 LAire Looſe ws j do, och v. e 6 1EiſendahuZrioritätz-Ohligationen, i e

M r o r Brivat eehe 1860 a ametemed Zinsfuß s 11039 Hannoverſche z 8 53
e el o ,35 Hambur Hyp. ik.o 6 104,40B Albrechtsbahn. l 4 Reniebecger creietan: 6 6 33

87 5., 100802 Berg.Närk. III. A. B. e 1009. 1056 B Lübe der Commerzbank. 6 132.252g en v. 98. e 92,406 do, III. G. z 100. 165.B Medlenburger Hypotheten. 11 11 223,505

el l i l.e e u r. 5S Soll 8 108500 FentralPaeiſe Meter wenn 2r DuxBodendacher II. 5 c Oldenbrg. Spar u. Seihbant 9 9 1174,do. 7 Looſe e 4 154 506. B do. e 5 n n Preuß Jnmob. M. v. St. 7 7 99,90ar 64er Looſe c do. SilberObl. 4 do. Lethhaus kono. 6 6 1112,che Präm.Anl. 16641 5 do. Gold Obl. 4 n Preußiſche Pfandbr.-Baut. 7 1135,9do. 1896 5 Dup Prager GoldObl. 5 Weſtfäliſche Bank 5 s 153 olorente 1888, 5 1100,1963 Sallz. Karl- Ludwig 1890. en Wiener Bankoerein. Se 7z7 NcolabOblig Sr. Rufſ. Eiſenb. Geſellſchaft J Wiener üntonbank S bin
do. 5 wen Kredit e s T T7 vangorodDombrowo h 24 7eranh“ 4 a u 36,306 tal. Eiſenb.-Obl. v. St. gar, 2,4 71.39

Sereſ e Gor e 4 la a reren 4 937320e e. ehe 4 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

u i a edo, 700 g7 7 g alztammergnu insfußa e e e e r zen 5 ett 5 Agem. Elktr.Beſe 32eutſche Hypotheken-Pfandhrieſe en e. 3 en gar 4 190 gehand. Deſauer gaſe 4. en e. Se e el er. 2. iDeniſqh. Gr. Kre pram i. 121, o Notiau nur 3 St. Serliner Straßenb.... la 25.760de et u idl 682 No. KiewWor unt. b. iöös 4 29756 6 inburger Patetfahrtd, on Abth. Vri. i Je 28 006 Moclo- Klee runk b. Igo6 151 15 endelOöligationen 4r 3 184 82 e 2 zö o ern..........- 4 102,39 6do, V. 100: z 28,006. RorthernPae, I bis 1021 100 306 Hütte. 26,do. v do. 4 S Naphta Obligationen 72 122.70n ukb. b. 1000) 100,706 bis 1933 71 20 cher Llood 161.25 0e z e e l Roiddentſger dierd. Stamburg. Hypoth.Pfodr. HreiGriaſio va .12 J. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfh 4 191108 r x ehe Sie 4„unkündd, bis 1900..4 00,606 Oſtpreußiſche Sädbahn 7 e en. zo. S. 301--330 u b. 1005 a 28,000 G Heft.Ung Staatsb,„alte.. 2 r Boologiſcher Garten. t
r uk. b. 1908 26,6 S do. do ist. 405c n Z e 26 do e. 2n. Woh BrIimi. ö.idd z r Je z H 308Meinlnger Hyp. Pföb.. i 57. Oeſterr. Lotaldahn, 4e d h 4 100 7en Zerg verks und Hütten Aktien,
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Tementbaugeſ. Berlin 1Sarlottenög. Waſſerwerk u. 13
Chem, Fabrit Sghering. (10 16 223 500
Theinn. Maſch. Zimm. e un 106 756b. B

r c 3 1 433erei 22'99Düffeldorfer on 19 282
di de Sp. e 55/00berfelder Fardenfadrik,.
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12 008KZeyling Th. Elſengief. 3 4 1115.906
KurfürſtendammGeſelſch. GMagdeburger Straßenbahn 6 5 1127-828

Maſch. Breuer. 4 0.708Norddeutſche Wollkämmereiſ O 10 145.009 6
Neuroder Kunſtanſtalt 6 65 2658
Keuß, Wagenbgu,

0

8849 Stettiner Cham. Didler 1
Ha S

c
s

377
G D

c
O 282 G

Stralſund. Spielkart. St. P.
Jereinsbrauerei Artern. 7 s
Ver. Köln. Rottw. Pulv. 11
Weſtf. Stahlwerte 6
Wilhelmshütte 1IIIIIIIIIII 7Wittener
Zuckerfabrit Frauftadt, e 0 18 1

dißkont.
Berlin 4. Lonbaed 5.,

Amſterdam 3 Petersdurgn
un 3t iNew Hort ö, un 3

Paris T.

UmreqhnungsCourſe.

i Dollar S 20 Mk. 1 Gold
1 Gld. 8fterr, 1,10 Nk., I Sld. ind

1 Fres. S 00 Mk. I Lſir. S 30,40 R.

Dueghen e e er St.Dollars

r St.leonsd'or

r nenBanknoten e erlö0 4
Banknoten per 1 l.8 SS O2

J

do. Sübereoup. (Berlineinlösb.
Ruſſiſche Banknoten eher 100 R.

Leipziger Börſe vom 5. Auguſt.
Deutſche Fondd. Sauk und Kredit Aktien

Gold, Silber and Zayiergeld.

insfuß eK. Sächſ Ken An III 3 diverſ. 7

de, do. III 3 r u nn
IIIIIII 1000J r is5do. do. I 5IIIIII 590 8 3 5 SF. IIIIII 3 e 83338

r.3 1555, r 100 94,900St z 1005356do. do. v. 1867 S J 100,65 sdo, do. v. 1869 Ziel Thlr. 100.858
do. do, v. 2288-683 182828ze, o. in S 100 Tdo. do. v. 1869 Je 90,852do, do f. 986. gittaulin. A J 29 99,900

do. do. do. Lo.B 4 101,756do. Landrentendriefe Je do. St. 96

do. do. e 1 27do. L,C.Rentenſ h r V 2
do, do. (S. u.

do. do. v. 1875/70(cv.)

Name Sewtiſch.v. 1887 (cv.) 05 131252

do. do. v. 1897 S 10 ,60geipzig v. 1885 Theat.tinl, 2 3
do. von 1897 Ser. I 508do. von 1897 Ser. I A. a 155900do. von 1897 Ser. II.. 1 s
nesn U v. 2We 1333281

n

Altb. wer z 1833 101/000

Dividende 1900

Divi
Chemn. Werkz. M. Fabr.

Cröllw. Papierfabr. z. Halle

Allg. D. Kr.A. 2 IIIDresdner Bank T 3
Gothaer Privatbank.

Leipzi er Bank DSeimiger Hypoth.Bank. 3

Sächſ. Bank 43 I 6/
r

C

Jnd.Altien, r. u. St
dende

(Zimmermann)

D. W. M. (Sondermann o
1

I

1901 16902

15
8

G. Akt.

f. Grundbeſ. Leipzig z
e Tiette Sei

grn
Schkeuditza. IIIIIIII

Thür. Gasgeſ. Leinz. 1

FiſendahnStamn-Altien.

Dividende 1900 1901Autig rept. un 13, 237.c08
Böhm. Nordbahn 3 2 LGuſchidierad. Ut 2do, do. B. e 1 11 e 245,2568
Galhz, K.-Ddw.B. v, 90 gar g 202,508
GrazKöfla ch III e 7 112,009NRarienburg Riawta e 3 1 75,000

Fiſenhahnst.B.-Altien.

Dioldende 1902 1901
DuxGodend. v. 180 I(ſtef.)S.] 7 4 60,50

do. do. do. G. 7 01,90 v
MrriegduegeMlawka n u

S.Thär. Br.B. St. e

Andländ. CiſenbahnPriorität

c z 2m. 83 von 38 85tehr. I (ſtfr.) 10 „2e 4 101,acerrido. do. 4 Gold

1

do. Em. 1871 11

Dür die Inſerate vergmwortſich: Otto Brakel. Halle a, S.
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